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ln Zusommenorbeit mit dem

Verein der Freunde der Solzburger Festspiele

FESTSPIELDIALOGE



WARUM BRAUCHEN WIR UTOPIEN, DIESCHEITERN?

Kunst ist Aufforderung zum Diolog. Diolog ist Mei-
nungsoustousch, Diskussion, Auseinondersetzung,
Streitgespröch, Bewegung. Jeder Diolog setzt lnter-
esse vorous, Leute, die etwos zu sogen hoben, Leute,
die etwos zu frogen hoben. Die Neuinszenierungen
der Solzburger Festspiele liefern einen okiuellen
Anloß. Wo es um die Kunsi geht, eröf{net sich ein Nie-
mondslond der Zustöndigkeiten, stets bereit in einem
vielschichtigen Plurolismus der Aspekte zu explodie-
ren. Denn wer gloubt schon, on diesem Großunter-
nehmen, dieser Komplexitöt nicht beteiligt zu sein?
Wollen wir ober die Komplexiiöt unserer Welt erfos-
sen, brouchen wir Utopien. Gleichzeiilg konn es
schöpferische Kreotivitöi nur geben, wo und so longe
es Unvollkommenheiten gibt: Dos heißt, Utopien, die
scheitern.
Kunst ist ein Bestondieil öffentlicher ldeenproduktion
und nicht nur Nimbus des Luxuriösen und Exklusiven.
lns Politische gewendet, konn Kunst Wert- und Begei-
sterungsbedürfnisse steigern, ober ouch Furchi- und
Zwongsvorstellungen mobilisieren. ln einer Welt, die
durch eine Gegenutopie zunehmender Gewoltbe-
reitschoft gekennzeichnet ist, hot Kunst ouf ihrem
Recht zu besiehen, nömlich, doß Kunst Utopie ist,

befreitvon der Lüge, steis Wohrheitzu sogen. Gerode
dorum ist Kunst Aufforderung zum Diolog.

,,Wir bleiben zu wenig hortnockig, wenn wir eine Utopie haben, wir
glouben nicht doron, doß schon dos Festholten on der Ulopie
etwos veröndert."

Johonn Heinrich Pestolozzi

,,Die Kunst ist noch meiner Meinung die einzige evolutionöre Kroft.
Dos heißt, nur ous der Kreolivitöt des Menschen herous, können
sich die Verhaltnisse öndern." 

Joseph Beuys

,,Die Kunst ist eines der zwei Orgone, die dem Fortschritt der Men-
schen dienen. Durch dos Wort touscht der Mensch seine Gedon-
ken ous, durch die Dorslellung der Kunst seine Gefthle, mil ollen
Menschen nichf nur der Gegenworf, sondern ouch der Vergon-
genheit und der Zukunfl."

Lef Nikoloiewilsch Tolsioi

3.8.: The Roke's Progress
(Themo: Kunst und Gewolt)
Jörg lmmendorff (Moler; Düsseldorf),
Heiner Müller (Autor, Regisseur; Berlin)

10. B.: Boris Godunow
(Themo: Politik und Utopie)
Willy Cloes (Belgischer Vizepremierminister
und Außenminister; Brüssel),
Helmuth Holzhey (Philosoph; Zürich)

17.8.: Don Giovonni
(Themo: Mythos und Asthetik)
Hons Moyer (Musik- und Literoturwissen-
schofter; Tübingen)
Elisobeth Bronfen (Anglistin; Sheffield/Zürich)

24. B: Oedipus Rex / Psolmensymphonie
(Themo: Kunst ols Mission)
Peter Sellors (Regisseur; Los Angeles),
Reinhold Knoll (Soziologe; Wien)

Es werden quch Künsiler zu den Diskussionen
eingeloden.

Leitung: Michoel W. Fischer

Großes Festspiel hous, N ichtro ucherfoyer,

ieweils 11.00 Uhr


